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FSaonnabend, 
den 15. November.“ 


Der Breslauer Beobachter erſcheint woͤchentlich 
vier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sonn⸗ 
abends u. Bonntags, zu dem Preife von Bier 


Inſertionsgebühren 
für die geſpaltene Zelle oder deren Raum nur 6 Pfg. 


Der avgeſchuittene Hals. 


In der Zeit, wo der Kampf um Glaubensfreiheit in Schottland am hitzigſten 
gefuhrt wurde, kurz nach der Niederlage der Puritaner“) bei Pentland, hatte ſich 
einer der Beſiegten, John Haliday in den Gebirgen verſteckt. Nachdem er dort 
einige Tage geblieben war, ward er ſehr ungeduldig, das Loos ſeiner Waffenge⸗ 
Ffäaͤhrten zu erfahren und mit eins ſich Gewißheit darüber zu verſchaffen, ob’ feind⸗ 
liche Abtheilungen noch die Gegend durchſtreiften, in der er ein Verſteck gefun⸗ 
den hatte. So beſchloß er denn an einem Abend im Monat November, ſeinen 

heimlichen Aufenthalt zu verlaſſen, und ſchlug um die Mitternachtſtunde den 

eg in die Ebene ein. Bald fuͤhrte in ſein eilender Schritt zu dem Hauſe Ga⸗ 
briel Johnſtons, eines feiner Brüder in Gott, und als er dort ein Licht erblickte, 


dem das Schickſal der guten alten Kirche von Schottland ſehr am Herzen lag. 
Haliday naͤherte ſich alſo ſehr vorſichtig dem Hauſe; er erſtaunte und ward 
ſelbſt unruhig, als er noch Licht brennen ſah, da doch ſchon Mitternacht voruͤber 
war und er weder die ernſten Töne des Nachtgebets noch den Geſang des Pſalms 
der Verfolgten ertoͤnen hoͤrte. Mit vieler Sorgfalt zog er ſeine Schuhe aus, in 
der Furcht, er möchte das geringſte Geraͤuſch verurſachen; ſchlich dann fo leiſe wie 
woͤglich bis dicht an das niedrige Fenſter, aus dem der Lichtſchein kam, und 
5 ſchaute flüchtig in das Gemach. Wie groß aber war fein Erſtaunen, als er John⸗ 
ſton nicht darin erblickte, ſondern ſehr deutlich einen andern Mann gewahrte, 
der im beſten Zuge war, einem Kriegsmanne den Hals abzuſchneiden, waͤhrend 
Johnſtons Tochter, ein ſehr ſchoͤnes Mädchen, diefe fuͤrchterliche Scene mit einer 

Lampe er hellte, welche fie in der Hand trug. 

Haliday wurde von einem unnennbaren Schauer geruͤttelt, denn der Fußbo⸗ 
den war ganz mit Blut beſudelt, und das Schlachtopfer ſchien im letzten Todes⸗ 
ampfe zu roͤcheln und zu zucken. Der Tracht nach war der, den man mor⸗ 
dete, ein Reiteroffizier von einiger Auszeichnung. Dem Puritaner that das Herz 
ſo weh bei dem traurigen Anblick, daß er ſeine Augen raſch abwendete und ſo 
ſchnell entfloh, als ihn feine Fuͤße nur tragen wollten, damit er jeden Schein 
ner Theilnahme an einem Verbrechen meide, wovon er unfreiwilliger Zeuge in 
einem Haufe geworden war, deſſen Bewohner ſich ruͤhmten, die eifrigften Schuͤ⸗ 
ler der reformitten Kirche zu fein. Und die Bewegung des Unwillens und Schre⸗ 
ckens war fo gewaltig in ihm, daß er ſelbſt feine Schuhe vergaß und ſich barfuß 
Avon machte. 
er plotzlich auf zwel Maͤnner, die ſchnellen Schrittes den Weg nach Gabriel John: 
ons Hauſe einſchlugen. Sobald ſie ſeiner anſichtig wurden, flohen ſie davon. 
ſchloß daraus, daß fie ſich fo eilig feinen Blicken zu entziehen ſuchten, ſie ge⸗ 
hörten, gleich ihm, zu den Verfolgten, und bemühte ſich, fie einzuholen, indem 
er lief fo ſchnell er es nur vermochte, und ihnen laut zurief, fie moͤchten ſtehen 
bleiben. Doch je lauter er rief, deſter ſchneller liefen ſie vor ihm her, und als 
fie an einen Erdaufwurf kamen, der die Scheidewand zwiſchen zwei Wieſen bil⸗ 
dete, lief der eine nach dieſer, der andere nach jener Seite, ſo daß er nicht wußte, 


wen von ihnen beiden er noch weiter verfolgen ſollte, und unentſchloſſen ſtehen. 


blieb, bis er fie beide aus den Augen verloren hatte. 

Jenes Haus, das Gabriel Johnſton bewohnte, war in einem einſamen und 
verborgenen Grunde gelegen und nicht weit entfernt von Weſt⸗Lieton, Nach 
dieſem Dorfe hin richtete Haliday feine Schritte, ohne eigentlich recht zu willen, 
8—— — 


) Die Puritaner, auch Presbyterianer und Nonconformiſten genannt, find diejenige 
religiöſe Glaubensſekte, welche ſich nur zur reinen evangeliſchen Lehre bekennt und 
fait die herrſchende Kirche in Schottland bildet. Sie erhoben ſich unter Heinrich VIII. 
(1509 — 4547) neben der reformirten engliſchen oder biſchoͤflichen Kirche. Nach viel⸗ 


* 

fachen Bedrückungen wuchs ihr Anhang beſonders unter Eliſabeth (1558 — 1603, 
und als Jakob 1. (1603 — 1625) und Karl I. (1625 — 1649), fie mit befonderer 

| Härte und Graufamkeit verfolgten, ſetzten fie offenen Widerſtand entgegen und trugen 


unter Gromwells Herrſchaft das Meiſte zur Enthrohnung und Hinrichtung Karl!. 
bei. Dennoch erhob fichfpärer in England die biſchöfliche Kirche wieder zur herrſchenden. 


beſchloß er, einzutreten, da er Johnſton als einen frommen Mann erprobt hatte, 


Doch kaum hatte er eine Flintenſchußweite zuruͤckgelegt, fo traf 


Hilfter 
‚Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit beauftragten 
Sommiffionaire in der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei woͤchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. bat Quar⸗ 
tal von 52 Nrn., ſowie alle Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalten 
bei woͤchentlich viermaliger Verſendung zu 224 Sgr. 

Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 5 Uhr Abends. 


Da er in dieſem Weiler keine Be⸗ 
kannte hatte, denen er ſich anvertrauen zu duͤrfen glaubte, und der Morgen un⸗ 
gewoͤhnlich kalt geworden war, ſo konnte er nicht laͤnger ſo barfuß gehen und 
entſchloß ſich noch einmal nach Gabriel Johnſtons Hauſe zuruͤck zu kehren, um 
ſeine Schuhe wieder zu ſuchen, die ihm um ſo unentbehrlicher waren, als er nicht 


wohin er gehe, bis er die Haͤuſer gewahrte. 


wußte, wann und woher er ſich ein neues Paar verſchaffen konnte. Er ſchlug 
daher einen kuͤrzern Pfad ein, gelangte noch bis nach jenem Hauſe bevor es ganz 
hell geworden⸗war, und war ſo gluͤcklich, feine Schuhe wieder zu finden. Als er 
ſie eben anzog, hoͤrte er mehrere Stimmen, wie in lautem Streite begriffen, aus 
dem Innern der Wohnung her erſchallen, und da es ihm vorkam, als ſtriche eine 
Art von Schildwache um das Haus her, ſo wagte er nicht, laͤnger zu bleiben, 
ſondern hielt es fuͤr das Gerathenſte, ſich wieder ſchnell zu entfernen. 


ſchaffen, vorläufig nicht in fein Verſteck zuruck, das eine Berghoͤhle im Süden 
von Beggar war, und hielt ſich lieber den Tag uͤber in den Haiden von Kraigen⸗ 
gaur verborgen; als die Nacht gekommen war, entſchloß er fih, noch einmal in's 
Thal hinab zu ſteigen und ſich um jeden Preis mit den ihm befreundeten Ein⸗ 
wohnern in Verbindung zu ſetzen. Ein ziemlich heller Lichtſchein, der aus einem 
Haufe kam, wo er nicht erwartete, Licht zu ſehen, fiel ihm zuerſt in die Augen; 
dann naͤherte er ſich ihm verſtohlen, fuͤrchtend, er moͤchte wieder gezwungen ſein, 
Zeuge einer Scene zu werden, wie Abends zuvor; aber wie angenehm ward er 
uͤberraſcht, als er einen Pfalm ſeiner Kirche anſtimmen hörte; deſſen ruͤhrende 
Weiſe der kuͤhlende Nachtwind zu ihm trug. Die Seele des guten Puritaners 
ward von dieſen frommen Klaͤngen erfreut; nie hatten Toͤne freundlicher und 
milder ſein Ohr beruͤhrt, ſelbſt nicht damals, als er ohne Unruhe und Gefahr 
die frommen Gebraͤuche ſeiner Kirche feiern und frei und ungeſtoͤrt ſich in das 
Evangelium verſenken konnte. Schnellen Schrittes eilte er fort, auf den Ort 
zu, woher der Geſang erſchallte, und fand dort, zu ſeiner groͤßten Freude, den 


die auf den zu Stzipper Field gehoͤrigen Grundſtuͤcken lag, den Gottesdienſt hielt, 
umgeben von einer zahlreichen Verſammlung ernſter und andaͤchtiger Zuhoͤrer, 
die alle der Predigt und den Gebeten dieſes Geiſtlichen mit erbaulicher Aufmerk⸗ 
ſamkeit lauſchten. . 


ihm uͤber das Verdienſtliche feiner Vorträge Lob zu fpenden und ihn in Demuth 
zu bitten, er moͤchte doch fortfahren, ihnen mit dem Segen ſeines erleuchteten 
Wortes beizuſtehen, durch das ſie ihr Herz ſo geſtaͤrkt, getroͤſtet und ermuthigt 
fühlten, Die Umſtaͤnde, unter denen ſich dieſe kleine chriſtliche Gemeinde verſam⸗ 
melte, lieh ihrem Gottesdienſt eine ganz beſondere und erhebende Wuͤrde. Ihr gan⸗ 
zes Geſchlecht war faſt vogelfrei erklaͤrt, nur mit Lebensgefahr konnten ſie ſich zu 


dieſen heimlichen Handlungen zuſammenfinden, ihre Kirche, eine neue Cata⸗ 


combe, war nun ein verlaſſenes Haus, in einer oͤden Gegend, außerdem mußte 
noch die winterliche Jahreszeit und die Nachtſtunde ſich zu Eindruͤcken ſtimmen, 
die eine tiefe Wirkung auf ihre Gemuͤther nicht verfehlen konnten. Iſt ja doch 
die Verfolgung immerdar der Hauch, der das Feuer des Glaubens wieder belebt, 
ſtatt es auszuloͤſchen. Der gute Prediger ergab ſich alſo in den Wunſch, den 
ihm mit Haliday alle ſeine uͤbrigen Zuhoͤrer ausdruͤckten, und verabredete mit 
ihnen eine Zuſammenkunft an demſelben Orte auf eine der folgenden Naͤchte. 
Haliday, der ſchon von fruͤherer Zeit her den Prediger kannte, hielt es für 
feine Pflicht, ihm das Geleit bis zu feiner Wohnung zu geben, die fie, den Weg 
über von ihrem ungluͤcklichen Geſchicke redend, erreichten, Unter Anderem, was 


das Fenſter des Hauſes von Gabriel Johnſton geſehen hatte. Bei feiner Er⸗ 
zaͤhlung malte ſich tiefer Schmerz auf des Predigers Antlitz, und er ergoß in bit⸗ 
teren Aus drucken feinen Unwillen uͤber die Ruchloſigkeit und Verkehrtheit der Zei⸗ 
ten, die ein ſo verabſcheuungswuͤrdiges Verbrechen moͤglich machen konnten das 
noch ein neuer Grund des Haſſes und der Rache gegen feine ungluͤcklichen Buͤ⸗ 


Doch kehrte er, da es ihm gelungen war, ſich einigen Mundvorrath zu ver⸗ 


frommen und ehrwuͤrdigen Livingſton, der in einer alten, einſamen Scheune, 


Nach dem Ende des Gottesdienſtes ging Haliday auf den Prediger zu, um . 


Haliday dem frommen Manne vertraute, theilte er ihm auch mit, was er durch 


’ 
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der werden mußte. Zuletzt kamen die Baden übe 

groͤßeres Unglück zu verhüten, das Beſte, wenn fie hei 
an Ort und Stelle begeben und daun, wenn fie gewiſſe 
Hätten, daß das Verbrechen begangen fei, ſelbſt die erſten 


menſte Gewaͤhrung. 


Noch muß ich einer Klatſchgeſellſchaft von größerem Umfange er wähnen. Die⸗ 
ſelbe beſteht gegenwärtig aus vier inttüürten Frauen mittleren Alters, welche wech” 
| 
0 


ſels welſe bei einer von ihnen, woͤchentlich ein⸗auch zweimal zuſammenkommen. Die 
Ehemänner dieſer Frauen find außer dem Haufe beſchaͤftigt, und gehören, was 
Schilde zu fuͤhren ſchienen, ſo ſeien ſie entſchloſſen und gewillt, keinen von ihnen der Sache ſehr zum Vortheil gereicht, zu dem Orden der guten Männer, Es 
Klenngſen feinen Namen wird in einer ſolchen Verſammlung reichlich Kaffe getrunken. Die Zungen ſind 
und das heilige Amt, mit dem er bekleidet war; umſonſt fagte er ihnen, daß er geſchliffen; die begeiſternde Kraft des atabiſchen Trankes verleihet ihnen die aͤu⸗ 
mit dem Herrn des Hauſes ſeit einer Reihe von Jahren durch die engſte Freund⸗ ßerſte Gelaͤufigkeit, und — man mache ſich, ſo gut man kann, einen Begrif 
ſchaft verbunden ſei und verſicherte ſie, er gehoͤre, gleich Johnſton, zur Parthei von den herrlichen Ergebniſſen, welche hier zu Tage gefoͤrdert werden. — £ 
der Puritaner; die Schildwachen blieben unerſchuͤtterlich, und als der Prediger Der Klatſchverein hat den Beſchluß gefaßt, ein fünftes Mitglied zu engagi⸗ 
begehrte, ein einziges Wort mit Johnſton ſelber reden zu duͤrfen, ſchuͤttelten ſie ren, welches bereits einige Male zu den Verſammlungen herangezogen worden 
die Koͤpfe und ſagten, er werde Gabriel Johnſton niemals wieder ſehen. Die iſt, um deſſen Tuͤchtigkeit regelrecht zu prüfen. Dieſes iſt eine junge Frau, 
Wachen baten zuletzt Livingſton und ſeine Begleiter, ſie moͤchten es nun nicht welche einen ſehr vernünftigen Ehegatten befigt, Sie ſteht am Rande der Ver⸗ 
länger anſtehen laſſen, ſich zu entfernen, wollten fie ſich nicht unangenehmer derbniß; aber zu gutem Glüde iſt der Mann den Schleichwegen derſelben bereits 
Behandlung ausſetzen, und begleiteten dieſe ihre Worte mit den heftigſten Ge: auf der Spur, fo daß ſich ein völliger Hinabſturz nicht befürchten läßt. — f 
berden, fo daß es der Prediger, der einſah, er werde fie nicht vermoͤgen, ihn Es fei indeß hiermit ſowohl die gedachte junge Frau, als der belobte Klatſch⸗ 
einzulaſſen, für gerathen hielt, mit Haliday und Tankin zurück zu kehren und verein gewarnt. Sollte eine Sinnesaͤnderung nicht bei Zeiten eintreten, fo duͤrf⸗ 
die Sache fallen zu laſſen; und ſo blieb dieſe geheimnißvolle Unthat in Vergeſ⸗ ten die Folgen eben nicht erwuͤnſchter Art ſein. . } 
ſenheit und Schweigen eine Zeit lang begraben. Niemand hatte davon gehoͤrt, f 
und Niemand als Haliday, der Prediger Livingſton und der Kirchenaͤlteſte Tan⸗ 
kin ſchienen darum zu wiſſen. Die drei Männer, welche fie fo rauh von John⸗ 
ſtons Schwelle zutuͤckgewieſen hatten, waren ihnen durchaus unbekannt; nur 


glaubte Haliday mit Sicherheit behaupten zu koͤnnen, einer von ihnen ſei derſelbe Stilles Selwpſt geſprach eines Beſcheidenen 0 5 
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junge Mann gewefen, den er dem Kriegsmanne mit einem großen Meſſer hatte ; 
den Hals abſchneiden fehen. " | wessrer Axt. 
5 Einige Zeit verging, und die Verfolgungsſucht der herrſchenden, katholiſchen 
ur arthei ſchien mit jedem Tage zuzunehmen. Sie allein beſtimmte den Willen eit fei meiſtens nichts weiter, denn verkleideter Stolz. Und da ich nun auf 
der Königs, und die Verfolgung wache die Nonconformiften zu erduwden hatten, der ages he ſinde, als einen Stohen, ſo bin ich a beſchei⸗ 
ward immer heftiger. Viele ze on 4 ee . den, und will es nicht werden, und ich habe und thue Recht daran. Empfang⸗ 
get ORG an u n en ig lich für Lob und Beifall wie jeder Andere — vielleicht mehr als jeder Andere, 
duldſamen Geſetze dienten nur dazu, den Verfolgten ihren Glauben und ihre Ge⸗ ich nicht, bis ich rühmt und ue Kompmann Aber meins 
birge noch theurer werden zu laſſen. Die Nacht war herangekommen, in der warte ich nicht, dis man inch kühmt und mur n 


wieder eine gottesdienſtliche Verſammlung in der alten Scheune abgehalten werden Derdienfte; ich fange damit an mie felber Gerachigkeit widerfahren zu Lafer 


; | i ; ig i Thaler jaͤhrliche 
ollte, und eine noch groͤßere Anzahl Glaͤubiger, als das letzte Mal, fand ſich da⸗ ch 705 * voekeefuches Herzs zudem beſit ich zehn BE 5 1 
8 ein. Es waͤre Dergehli, den ſeltſamen Anblick zu beſchreiben, den dieſe 4 Nun möcht ich zwar gerne eme u a anfügen 5 
Verſammlung von Männern in verſchiedenen Trachten, die ſich in die Scheune gerne ein Vater der Waifen fein, und Hülfe und coſt bringen n 7 . 
drängten, gewaͤhrte; und die zitternde Helle der Lampen, die den weiten Raum ken; aber ich führe ein großes Haus, habe Pferde, Wagen, Kutſcher, Bedien 
ſpaͤrlich erhelten, erhöhte noch das Geheimniß volle, das der ganzen Scene inne⸗ zu v Aſergen und In Paar allerliehfte, Mädchen, Die wir viel zun ahn 
wohnte. Mehrere der Puritaner, die am Gottesdienſte Thel nahmen, bemerk⸗ meine Logen im Din bene und im der Konigsſtadt, neden vielen anderen ger 
ten, daß um die Mitte der Predigt eine ziemliche Anzahl Fremder in die Kirche Am Ausgaben! Mit ſo vielen Lasten bei fo ſchweren Zeiten, wie ift es = 
eintrat, die große und breite Huͤte tief in das Geſicht gedruͤckt trugen und in weite in glich, nach. wohlthaͤtig zu fein? nun, ich begnüge duc mit meinem 90 
Mäntel gehuͤllt waren, wie fie die Nachtwächter zu tragen pflegen. Die Frems | Zellen, und bin alfo ein wohlwollender Freund des Menſchengeſchlechts. 
den theilten ſich in zwei Gruppen, die ſich in der Nähe der beiden Ausgangsthuͤ⸗ dem Worte Freund falt mir ein, daß ich Muſter eines vollkommenen Freundes 
dan hielten, unbeweglich und mit beneckten Häuptern da ſtanden und hie und da heißen kann. — Nifus und Eurpalus, Oreſtes und u. ‚gaben zwar der 
Bemerkungen in ihre Schreibtafeln eintrugen. Als der Prirſter mit feiner Pre- Welt einige Beweſſe aufrichtiger, Anhängtichkeitz auch [Ay ich fie deshalb — 
digt zu Ende gekommen war und nun das Schlußgebet ausſprechen wollte, bedeu⸗ aber mich felber [häg’ ich noch mehr; und wär'id) ſo glüdlih, ein Herz zu finden, 
dete er fie, die Hüte abzunehmen, was fie auch thaten. Kaum aber hatte er fein meiner würdig — ich fühle, daß ich ganz andrer Dinge fähig wäre, als fie, 
Amen zum Schluffe der Predigt und des Gottesdienſtes ausgeſprochen, ſo war, Ich muß geftehen, ein fo vollkommenes Weſen wie ich in wadrücd zu Br 
few bie fremden Männer, die bie Eingänge befest hielten, ihre welten Mäntel gen. Man wird nicht erkannt, nicht verftanden genug. Wie viele Mühe hab 
ab und zogen Säbel und Piſtolen aus ihren Gütteln; einer von ihnen aber, den ich mir gegeben, um eine [höne, reiche, meiner würdige Frau zu befommen — 
die übrigen General Drummond nannten, forderte im Names des Königs die aber, unbegreiflich bei meinem Gelde, alle chaten meinen Verdienſten den Afftont 
ganze Verſammlung auf, ſich gefangen zu heben. — } an, ſie mit einem Korbe zuruͤckzuſchicken, wie ſehr ich ſie auch nach meiner beſten 
9 @&ortfepung folgt.) Uebsrgeugung, gepriefen hatte, un, die Sache gereicht mir jur Ehre; denn a 
ift ein Beweis, daß fie meine ‚perföhnlihen Tugenden nicht zu ſchaͤten gewußt 
haben. Ucbrigens bin ich ein Mann von Geiſt, bin witzig, und habe fait Genie 
— faſt? — wie albern! m ich bin genial durch und durch; denn moͤcht ich . 
ſehen von unſern Schoͤngeiſtern, der ſich mit mir meſſen oͤnnte; ja, teuflisch 
möcht ich ſagen, wenn es nicht zu uͤbler Auslegung Anlaß gabe. — Was waͤren 
alle berühmten Namen der Literatur neben dem meinen, wenn ich mir die Mühe 
geben wollte, von mir Reden zu machen. Wie würden mich die Literaturzeitun⸗ 
gen loben, und die Converſationsblaͤtter, und die Schnellpoſten, und die Mor⸗ 
gen⸗, Mittags, Abend“ und Mitternachtblätter bis auf den Beobochter herab, 
wenn ich etwas ſchreiben wollte! Wie wurde das Pablikum uͤbet meine Werke 
herfallen! — Doch nein! Ich bin ein großer Mann, und will es ſein, ohne 
daß Jemand es weiß außer mir. Ich habe zu viel Delikateſſe, und zu viel 
Mitleid mit den armen Teufeln von Schriftſtellern und Dichtern von Profeſſion, 
um ſie durch mein Erſcheinen zu verdunkeln und niederzuſchmettern — zu viel 1 5 
Menſchlichkeit, um Journaliſten und Publilum mit der Muͤhe meiner Bewun⸗ 6 
derung zu belaͤſtigen. Und iſt das ſtolze Bewußtſein meiner Talente nicht dern 
füßefte Lohn für einen Mann meines Schlages? Der Beifall, den ich mir ſelbſt 
angedeihen laſſe, it er nicht tauſendmal mehr werth, denn die Lobſpruͤche der 


Es iſt ſehr oft, und das mit vollem Rechte, behauptet worden, Beſcheiden⸗ 
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Klatſch „Geſeulſchaßten. 


Welchen Zweck mag wohl die gute Mutter Natur gehabt haben, als ſie den 
Weibern ein ſo gelaͤufiges Maulwerk und ihren Zungen den raſtlos draͤngenden 
Trieb verliehen hat, ſich in einer ſteten Beweglichkeit zu erhalten? — Ob dies 
Problem ſchon irgendwo und durch irgend Jemand geloͤſet worden, iſt mir unbe⸗ 
kannt. Jedoch ließe ſich die Behauptung mit manchen Gründen belegen, daß 
die Klatſchſucht der Weiber eine von denjenigen Plagen iſt, womit die Natur 
die eine Hälfte des menſchlichen Geſchlechtes belegt hat. — 

Referent kennt Perſonen des weiblichen Geſchlechtes, welche im Stande ſind, 


1 — 


— 


und in meinen Ideen zu fuͤhlen? Nein, es giebt nur eine Stimme, 
fähig, mich nach Gebühr zu preiſen, und das iſt die meine, weil nur ich allein 
meine Verdienſte gehörig würdigen kann, und weil unfre ſogenannten beruͤhm⸗ 
ten Leute ſo fern ſind, mir gleichzukommen, daß ich mich nur mit mir ſelber 
vergleichen kann. — William Spleen. 


2 Etwas, was uicht neu iſt in der Welt. 


meinem Kopfe, und zu meinem großen Verdruß einem angenehmen Traum ein 
Ende machte, der, wenn er noch einige Minuten länger gedauert hätte, mich viel- 
leicht zum Gluͤcklichſten aller Sterblichen gemacht haben würde. — Hole der Den: 
ker alle Nachbarſchaft! rief ich aͤrgerlich — eben wollte ich meine Emmeline in die 
Brautkammer führen, und das verdammte Gepolter verdirbt mir den Spaß, da 
er ſich eben zum beſten anzuſchicken begann. — Was Teufel hat man ſo zeitig zu 
rumoren, daß es dem Ausbruch des juͤngſten Gerichts aͤhnlich ſieht. — Gott 
ſtehe mir bei! da oben ſchreiet man Mord! Mörder! zu Huͤlfe! — Da muß ich 


Näcyften beiſpringen kann, muß man eine Kolik nicht ſcheuen. — Und ſiehe da! 
ich ſtehe bereits mit einer Gaͤnſehaut eine Treppe höher an der Thuͤr der Madame 
Süß, woher das Hülfegeſchrei erſchallt. Ich habe gut pochen und klopfen; die 
Thür geht nicht auf, und das Geſchrei wird immer ſtaͤrker und ſtaͤrker: ich höre 
das Geklirr zerbrechender Glaͤſer und Geſchfere; Stühle, Leuchter und Boutellen 
fliegen gegen die Wand, — es ift ein Charivari, von dem Du, geliebter Leſer, 
allenfalls dann Dir eine Vorſtellung machen kannſt, wenn Du der Vorſtellung 


einfaͤltigen Menge, die man Publikum nennt, und die unfaͤhig it, das Große 


f 1 
Es war vier Uhr des Morgens, als ſich ein füchterlicher Laͤrm erhob Über | 


zuſehen! — Aber — im Hemde? — es iſt kuͤhl! — Ei was! wo man feinem | 
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Und hat fie Schimpf und Schand' erlitten 
Auf ihre ganz devoten Bitten, 

und bringt nach Haus vier Groſchen, 
Bekommt ſie noch Reproſchen: 


„Wie kannſt Du fo die Zeit verlappern, 
„Den ganzen Tag ſogar vervappern? 
„Her mit der Lumpenmünze, 

„Ich trinke Krauſemünze, 


„Um meinen Magen zu erquicken.“ 
Und mürriſch dreht er ihr den Rücken 
Und geht zu Schnaps und Biere, 

Ein Jedesmal für „Viere.“ 


Anton Pillau- 


„Drum nimm die lyriſchen Geſänge 
„Wir haben deren nach in Menge) 
„und bringe ſie noch heute 

„Ja uuter reiche Leute.“ 


Das arme Weib mit gutem Herzen, 
Es geht mit allen ſeinen Schmerzen 
Des Abends und am Morgen 
Um für den Mann zu ſorgen, 


Mit Büchern ganz und gar beladen, 
Verkauft fie, ſprechend: „Fort mit Schaden 
Die ſchlechi'ſten aller Lieder, 

Der Proſa ſelbſt zuwider. 


N Lokales. 


Da Beſchwerden über Eiſenbahn⸗Beamte oͤfterer als das Gegentheil vers 
oͤffentlicht worden find, fo wollen wir auch einmal lobend anerkennen, was eine 
ſolche Anerkennung verdient. Für Reiſende iſt bekanntlich die puͤnktliche und 
ſchnelle Beſorgung des Gepaͤcks eine Sache von Wichtigkeit und je zuverläffiger 


er ſich auf den mit dieſem Geſchaͤft beauftragten Beamten veklaſſen kann, je 


weniger er ſich felbft bemühen muß, um ſo mehr wird er ſich einem ſolchen Be⸗ 
amten fuͤr verpflichtet halten. In dieſer Beziehung iſt uns nun von einem Rei⸗ 


irgend einer großen Oper im neueſten Geſchmack mit obligaten Amboß und 
Hammer beigewohnt haben ſollteſt. — Doch — alle Vergleichung bei Seite — 
Du willſt wiſſen, was ſich bei Madame Süß begab? Deine Wißbegier kann nicht 
ungeduldiger fein, als es die meine war bis zu dem Augenblick, da ich, von der 
Anſtrengung, mich hoͤrbar zu machen, ermüdet, einen Blick durchs Schluͤſſelloch 
gethan. Himmel! war das ein neuer Traum? Ach! er war ganz verſchieden von 
dem erſten. Herr und Madame Süß, kaum feit acht Tagen mit den Roſenban⸗ 
den der Ehe an einander geknüpft, haben ſchon ihres Schwurs vergeſſen, ſich 
Hegenfeitig ewig anzubeten; fie liegen einander in den Haaren! — — „Kanaille! 
Scqhft! Beſtie! ſchaͤbdiger Hund!“ — fo toͤnt's um die Wette von einem Munde 
zum andern, und Püffe regnet's wie Hagel aus der ſchrecklichen Gewitterwolke 
ein. Ach, der arme Herr Suͤß! er unterliegt — doch halt, jetzt wendet ſich das 
Blatt — — Blutflecken auf dem Perkalhemde der füßen Madame Süß be zeu⸗ 
gen auch diesmal den Spruch: | 
3 Tm Borte ſteckt die Kraft und die Gewalt! 
Ich habe nie ungerührt eine Frau weinen ſehen koͤnnen, beſonders wenn fie huͤbſch | 
war; daher gerieth ich uͤber das Leid der Madame Suͤß außer mich. — Ich 
e nach 
und ſtohe aut dem Fuße die Thür ein, dis ſich meiner wohlwollenden ‚Hiper 
wide 8 auf dem Schl 
Nachtgeſchirren, Waſchſchuͤſſeln, 
grimmten Streitenden, die ich v 
— o Ueberraſchung! — das 


1 


uſt 
achtſelde, mitten unter den Trümmern von 
Bouteillen, Glaͤſern, im Angeſicht der zwei ers 
bens von einander zu trennen mich bemuͤhe. 
luͤck der Schlacht wendet ſich vor meinen Aus 
gen; das Blut, das da fließt, iſt das des Herrn Süß, Herr Suͤß iſt im Nach⸗ 
theil; er liegt, hingeſtreckt auf dem Ruͤcken, und vertheidigt feine braunen Los 
en gegen die raͤchenden Furienklauen feiner theuren Ehshaͤlfte. Es kam mir 
vor, daß ich dabei uderflüͤſſig fei, und daß das Ganze weiter nichts zu bedenten, 
als den erſten Verſuch der Madame Süß, ſich nach altem Herkommen des Regi⸗ 
ments zu bemaͤchtigen. Allem Anſchein nach wird ſichder gute Süß in fein Schickſal 

8 fügen muͤſſen, wie — alle Anderen. } 


Das proſaiſche Dichter yaar 
N eine Wahrheit). N 
„Zu Dir, o Mufe muß ich klagen, 
„Bei kalter Stube, leerem Magen 
„Soll, ſag' ich unverhölen 
„Der Teufel 's Dichten holen. 


„Da ſitz' ich nun ſo manche Stunde 
„Mit meiner Dichtkunſt auf dem Hunde, 
„Schreib' wund mir meine Haͤnde 

„Und bringe nichts zu Ende. 


* 
So leiſe in den Bart ſich brummte 
Ein Dichter, der jetzt gar verſtummte 
Und ſeufzend ſaß, wie nimmer, 

Im ungeheizten Zimmer. 


Und zornig zog der Mann vom Leder; 
Doch war es nur die Gänſefeder, 
Die er nun fild zerknickte, 

Weil's Dichten ihm nicht gluͤckte. 


uͤlfe! Niemand antwortet. — Ich nehme meine Kräfte zuſammen, 


ſenden, der viel mit der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen⸗Eiſenbahn ver⸗ 
kehrt, das Benehmen und den Eifer des Gepaͤck⸗Beamten Mr. 2 beſonders belo⸗ 
bigt worden, weßhalb wir nicht unterlaſſen wollen im Intereſſe des reiſenden 
Publikums auf jenen Beamten aufmerkſam zu machen. 4 


In Makienau hat am 9. d. M. die Einweihung des ehemaligen Rothen⸗ 
bachſchen Kaffe⸗Etabliſſements, welches gegenwaͤrtig Herr Bittner in Pacht ge: 
nommen und ziemlich anſtaͤndig hat herrichten laſſen, ohne den bei Gelegen⸗ 
heiten auf dem Dorfe ſonſt uͤblichen „Tanz“ ſtattgefunden. — Möge es 
Herrn Bittner gelingen das ſchoͤne Lokal, welches fruͤher ſich eines ſtarken 
Beſuchs zu erfreuen hatte, wieder in Aufnahme zu bringen, denn Ma⸗ 
rienau gehoͤrt zu den auch im Winter ziemlich frequentirten Spazierorten in 
der Umgegend von Breslau. An Eifer und Liebe für fein Geſchaͤft hat es Herr 
Bittner niemals fehlen laſſen und auch diesmal waren Speiſen und Getraͤnke, 
bei der Billigkeit der Preiſe, empfehlenswerth. 2 


Am 8. d. M. ſtuͤrzte ein Knabe in dem Haufe Nro. 60 Schuh brücke aus 
einem 5 Stock hoch gelegenen Fenſter auf das Pflaſter des Hofes herunter. Der⸗ 
ſelbe hat zwar kein Glied gebrochen, jedoch eine fo ſtarke Erſchuͤtterung davonge⸗ 
tragen, daß es zweifelhaft iſt, ob er wieder aufkommen wird. (Bresl. 3.) 


* Gberſchleſiſche Eiſenbahn. Vom 2 — 8 Novb. fuhren auf der ganzen 


Bahnſtrecke zwiſchen Breslau und Gleiwitz 5366 Perſonen. Die Einnahme 


betrug 6740 Rthlr. 


Chronik. 


Berliner Diebs:Wirtuofität. 


Kürzlich wurde in Berlin einem Privatmanne eine goldene Doſe geſtohlen. 
Er erhielt ſie durch einen gluͤcklichen Zufall zuruck, und verſchwot ſich nun, fie 
nicht mehr wie ſonſt in die Rocktaſche zu ſtecken, ſondern platzirte ſie in der Sei⸗ 
tentaſche feines Paletots. In der Naͤhe des Intelligenzkomptoirs wurde er von 
einem wohlgekleideten Manne auf das Zaͤrtlichſte umarmt; derſelbe verließ ihn 
aber wenige Minuten dar auf unter lebhaften Entſchuldigungen, ſich in der Per⸗ 
ſon geirrt zu haben. Bald darauf entdeckte der Umarmte, daß ihm mit einem 
ſcharfen Inſtrumente der Paletot an der Bruſt zerſchnitten, und die Dofe zum 
zweiten Male geſtohlen war. * 


Vorſchlag zur Güte. 


Ein ſchlechter Bezahler ſprach einen Freund um ein Darlehn von 22 Louis⸗ 


„Johanna!“ ſprach er barſch zum Weibe, d'or an, die er zu dem Ankaufe eines Ochſen beduͤrfe, indem er hinzufuͤgte: „Du 
„Ich dichte nicht zum zeitvertreibe, wirſt mir dieſen Liebesdienſt gewiß nicht verweigern, da ich 4 Louisd'or an dem 
„Doch mag's mit leerem Magen Handel verdienen kann.“ = 
„Die ſchwere Noth ertragen. Der Angeſprochene im Voraus uͤberzeugt, d 


„Nun ſoll mich doch der Guckuck reiten, 
„Geſchtieden hab' ich viele Seiten 
„Und geb' mein Wort zu Pfande, 
„Nicht bin ich mehr im Stande.“ 


. — 
aß der Darleiher niemals zuruͤck⸗ 


‚ 


zahlen werde, gab ihm 4 Louisd'er mit den Worten: „Hier haft Du was Du groß 
zu verdienen erwarteſt; und ſomit will ich 18 Louisd'or bei dieſem Geſchaͤfte ver⸗ eines Paſſauer Handelshauſes dieſen Weg, ſtieg aber, bei der geſchilderten Stelle 


dienen“ 


Raum bis zum Fluſſe. 


Unglücksfall K 

Die alte Fahrſtraße von Strabing nach Woͤhrt war vor 30 Jahren min: 
deſtens 50 Schritte von der Donau eutfernt. Seitdem aber hat der Strom das 
Geſtade tief abgeriſſen und gegenwaͤrtig iſt an der Straße noch kaum 3 Schuh 
Durch den neuhergeſtellten Weg nach Woͤhrt iſt zwar 
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dieſe gefährliche Paſſage umgangen, es befahren ſie gleich wohl noch manche, der 


* 


in Nähe wegen. So fuhr denn auch am 4. October Morgens der Reiſende 


angelangt, aus, und warnte auch ſeinen Kutſcher, waͤhrend der Reiſende feldein⸗ 


waͤrts ging. Ploͤtzlich wich das untergrabene Ufer der Laſt, wankte und ſtuͤrzte 
und fiel mit Wagen und Pferden in den Strom. Der Kutſcher hatte noch Zeit 
vom Bocke zu ſpringen und ſich ſo zu retten, aber er mußte den traurigen Unter⸗ 
gang ſeines Fuhrwerkes mit anſehen, ohne helfen zu koͤnnen. Fiſcher brachten 
die Kadaver der ertrunkenen Pferde ſammt dem Vordergeſtell der Chaiſe aus dem 
Waſſer, ſpaͤter auch das Hintertheil des Gepaͤckes. 


Allgemeiner Anzeiger. 
Inſertionsgebühren für die gefpaltene Zeile und deren Raum nur Sechs Pfennige. 


— 


Katholiſche Kirchen. 
Taufen. 
auen. 


u. E. Ir 
Bäckergeſ. Moritz Koch T. 
St. Dorothea. Den 9. Novbr.: d. 


Schriftſetzer A. Grimm S. — d. Kalcher 


S. Hampel T. 
St. Adalbert. Den 9. Nopbr.: 3 
unehl. S. — I unehl. T. — Den 12. 1 un⸗ 
ehl. T. 
St. Matthias; Den 9. Novbr. d. 


Baudler F. Kunrad S. 


Den 7. Novbr.: d. 


St. Corpus Chriſti. Den 9. Novb.: 
d. Inwohner G. Sempert in Maria⸗Höfchen 
T. — 1 unehl. S. — Den 11.: d. Dreſch⸗ 
gärtner M. Schubert zu Pilsnitz T. — Den 
13.: d. Bauerngutsbeſitzer A. Radler zu Gr. 
Mochbern S. | 

Kreuzkirche. Den 9. Nopbr.: d. 
Schiffer Lorenz T.,“ — 

St. Michgel. Den 10. Novbr.: d. 
Schuhmachergeſ. C. May F. 


Trauungen. | 
St. Dorothea. Den 4. Nopbr.: 


St. Adalbert. Den 11. Novbr.: iſtkathol i 
80 85 85 Bing mi Safe, 1 Böhm, Chriſtkatholiſche Gemeinde. 

t. atthias. en 10. Novbr.: 
Feldwebel im 2. Bataillon 3. Garde⸗Land⸗ Taufen. 
wehr⸗Regiment 3. Feder mit E. Haͤnelt. — Den 9. November: d. Schuhmachermſtr⸗ 
Den 11.: Tiſchlermſtr. F. Oeder mit J. C. Wolff T. — d. Former F. Schaͤr T. — 
Geppert. — Den 12.; d. Bürger, Holz⸗ und d. Maurer⸗Polirer Reitmann T 
Metallwaarenfabrikant Th. Einenkel mit f 

i Trauungen. 


Igfr B. Hanke. 
St. Mauritius. D. 9. Novbr. Schuh⸗ 
Den 10. November: Arbeitsmann J. 
Pietſch mit J. Gerathe. — Riemergeſ. Ra⸗ 


machergeſ. J. Leſch mit Igfr. M. Marticke. 
— Tagarb. G. Muſchner mi L. Schmiegel. 0 
Novbr.: feld mit M. Liebich. — Den 11.:-Tiſchler⸗ 


St. Michael. Den 10. 


5 5 ch ee 
Schneidergeſ. J. Welach mit A. R. Mehlan. Tiſchlergeſ. J. Winkler mit L. Fuhrmann. gef. H. König mit Igfr. H. Hrtelt. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) An Herrn F. M. Stimpel, A 

2) „„S. Sachs Kleiderverfertiger, 
3) „Kaufmann J. Hoffmann, | 
4) „ ve, Partikulien Wäber, | 


ferner: . 
5) ein Brief an Iſabelle Rzyszewska in 
Rom, der franco fein muß, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 14, November 1845. 
Stadt Poſt⸗ Expedition. 


— 


Theater- Repertoir 


Sonnabend den 15. November: „Die ſtraße verloren gegangenen Glaſer⸗Dia⸗ 
Schweizerfamilie.“ Loriſche Oper in mants, wird gebeten, ſelbiflen gegen eine 
3 Aufzügen, frei nach dem Franzoͤſiſchen von gute Belohnung Ohlauerſtraße Nr. 33, 
Muſik von J. Weigl. | abzugeben. 


Caſtelli. 


——— 


Bermif ke Anzeigen. 


Nadlergaſſe Nr. 1, 
eine Stiege hoch, find 2 Stuck Doppelfen⸗ 
ſter, ein Ladenſchrank mit Glasfenſtern und 
zwei Fenſterthüren billig zu verkaufen. 


Ein großer Bodenraum iſt 
Kloſterſtraße Nr. 54, 
eine Treppe hoch zu vermiethen. 


1 Graben Nr. 10, 
zwei Stiegen, find Schlafſtellen bald zu ber 
ziehen bei Franken. 


zwei Stiegen. 


— — — 


Alle Arten von Damen⸗Kleidern, ſo wie 
Hemden ꝛc., werden billig verfertigt 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44, 
drei Stiegen hoch bei 
Frau Steiner. | 

I 

ie 


Zu verkaufen: 
1 kupferner Waſchkeſſel 6 Kannen enthaltend, 
für 5 Rthlr. 15 Sgr., 1 ſpaniſche Wand, 2 
Rthl. 10 Sgr. Neue Weltgaſſe Rr. 43, 


Der ehrliche Finder eines, auf der Taſchen⸗ 


Zum Concert und Mbendbrod 
im ehemaligen Rothenbach'ſchen Lokale in 
Marienau, auf Sonntag den 16. d. M., 
ladet ergebenſt ein 

J. Bittner, Caffetier. 


Von heute an find taͤglich friſche 


Pfannkuchen zu haben, bei 


P. G. Steiner & Comp., 
Ohlauerſtraße Nr. 9. | 


Mädchen, 5 
die im Weißnähen geübt find, finden dau⸗ 
ernd⸗ Beſchäftigung Ohlauer⸗Vorſtadt, Vor⸗ 
werksgaſſe Nr. 12 bei Demoiſelle Löwer. 


Schönfte Meſſinaer Aepfelſinen 
dle Gabe, Belt effet Spezereiwaaren-Handlung 55 


M. E rk Ee 1 U 1277 
Ning Nr. 40, grüne Röhrſeite. 


Die Blumen: und Feder⸗ Handlung 
von H. L. Breslauer, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Eingang Junkernſtraße, dritter Laden. 
iſt in beiden Fächern wiederum vollkommen afin, und macht auf ihr großes Lager 


aller Arten Schmuckfedern beſonders aufmerkſam. 


Echtes Klettenwurzel Del, 


E. E. Aubert, Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 
Eine Stube parterre vornheraus, iſt im 


Langen Holze am Neumarkt, bald zu bezie⸗ Stockgaſſe Nr. 22, 3 


ben. Das Nähere beim Eigenthümer iſt eine kleine Hinter-Wohnung zu vermie⸗ 
daſelbſt. then und bald zu beziehen. f 


Ein Knabe 1 
von 14 bis 16 Jahren, kann ſogleich Be⸗ 
ſchaͤftigung finden in der Papier⸗Fabrik von 

C. T. Wiskott, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. 


x Anzeige. 
28 Stück noch brauchbare Fruͤhbeet-Fen⸗ 
fter ſtehen zum Verkauf, Neuſcheilnich, Ufer: 
gaſſe Nr. 37. 


Das Franzöſiſche Bijouterie, Galanterie- und Optiſche⸗Waarenlager am Ringe Nr. 57, Naſchmarktſeite eine Treppe hoch, empfiehlt: 


ilberſteel und Bronee⸗ 


Federn mit Elaſtieität. 


Alle Unannehmlichkeiten des Sprigeng, Kritzelns u. |. w. ſchwinden nun für immer. Noch niemals hat eine Erfindung größere Vollkommenheit erreicht als dieſe elaſtiſche 


Federn, welche auf dem ordinärſten wie feinften Papier bei dem Bureau: Sch 
Das Gros (144 Stück) von 10 Sgr. an bis I Kthlr. . 
lber, ſehr ſparſam und hell brennend, incl, Glocke, Cylinder und Docht von 24 Rthir, an. - 

Rthlr. 25 Sgr. an, Damenringe A 1 Kthlr., Broſch's: das neueſte à 2 Rthle., Herren⸗Tuchnadeln, a 13 Rihlr., goldene 


vorgezogen werden. 


Schiebelampen in Meſſing und Neu 
Gold⸗ Sachen: als Herrn⸗Siegelringe von 


Für Wiederve 


ul: und Privatgebrauch von der ungeübteſten, ja ſelbſt von zitternden Handſchriften dem beſten Gänſekiel 


rkäufer mehrere 1000 Gros à Gros 5 Sgr. 


Herren⸗Uhrketten von 23 Rthlr. an, Colliers 413 Rthlr., Ohrringe mit Bommel von 13 Kthlr. ꝛc. 24 j 
- Bergoidete Sachen, als kurze und lange Herren⸗Uhrketten, Acht vergoldet, von 10 Sgr. an bis 5 Rthlr., Armbänder, ſtark vergoldet, von 1 Rthlr. 5 Sgr. an, 
und verſchiedene Fantaſie⸗Gegenſtände, hoͤchſt geſchmackvoll und ſauber gearbeitet. f + 
Gummi⸗Tragbänder, das Paar von 5 Sgr. bis 2 Rtylr. 
für Heat en 3 055 175 Ma nad) den R ul + 
r ge Preiſe, als: eine plattirte Brille 10 Sgr., feinſte plattirte Brille 25 Sgr., orn⸗Brille 25. Sgr., feinſte Horn⸗Brille 1 Kthlr. 20 Sgr., Stahl⸗Brill 9. 
feinſte Pariſer Stahl⸗Brille 1 Katte. 15 Sgr., eine Reufüüber⸗Brille 1 Rihlr. 10 ex, 9 gr., feinfte H gr., Stahl⸗Brille 20 Sgr., 


„ it Dperngläfer, doppelte für 3 Nthlr., einfachere fü 
an, einfachere für 25 Sgr.; große engliſche Fernröhre (Tubus) für 15 Rthlu, engl 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechteſtraße Nr. 6. 


egeln der Optik geſchliffen und genau paffend für die verſchiedenen Schwächen der Augen, 
feinſter Silberfaſſung 2 Rthlr. 15 Sgr. 


1 Rtbie 25 Sgr., Lorgnetten in Schildkröt und Perlmutter, doppelte von 1 Rthlr. 10 Sgr. 
iſche Taſchenfernröͤhre in Meſſingfaſſung 1 Rihlr. 25 Sgr. ıc. : - 
Verkaufslokal am Ringe Nr. 57, 1 Treppe, Naſchmarktſeite. 


— ͥ — 


x 


